
 

BISp-Jahrbuch - Forschungsförderung 2006/07 

119

Blickbewegungen von Handballtorhütern beim Siebenmeterwurf  
in Abhängigkeit von Umwelt, Expertise und Alter 

Klaus Roth1 (Projektleiter) & Jörg Schorer2 
1Universität Heidelberg, Institut für Sport und Sportwissenschaft 

2Universität Münster, Institut für Sportwissenschaft 

1 Einleitung 

„Die Spitzenspieler sehen das einfach früher!“ Diese Alltagshypothese von Trainern und 
Zuschauern wurde in den letzten Jahren durch eine Reihe von Blickbewegungsunter-
suchungen bestätigt. Über verschiedene Sportarten hinweg (Badminton: Abernethy & 
Russell, 1987a, 1987b; Baseball: Shank & Haywood, 1987; Fußball: Höner, 2002; Tennis: 
Starkes, 1987) hat sich konsistent gezeigt, dass sich Experten von Novizen durch eine bes-
sere Mustererkennung und Antizipationsleistung unterscheiden. Bei der Interpretation der 
konvergierenden Befunde müssen jedoch messmethodische Probleme mit berücksichtigt 
werden. Es stellt sich insbesondere die Frage, ob die foveale Fixation – also der Moment, 
in dem das Auge eine bestimmte Region konstant betrachtet – als primäre abhängige Vari-
able „die ganze Geschichte erzählt“. Nach Williams, Davids und Williams (1999, S. 163) 
sind auch andere Augenbewegungen von Bedeutung. Vor allem in Situationen mit hohem 
Zeitdruck könnte das periphere Sehen für eine schnellere, allerdings zugleich unschärfere 
Informationsaufnahme herangezogen werden (vgl. Milner & Goodale, 1995). Ripoll 
(1991) stellt aus diesen Überlegungen heraus die Hypothese auf, dass Experten ihren Blick 
in eine informationsreiche Gegend richten, sodass sie viele Informationen mit einer Blick-
fixation einholen können.  

Das Projekt gliedert sich in drei Studien. Die Abfolge und Reihung der Untersuchungen 
orientiert sich an einer ganzheitlichen Betrachtung der gewählten Spielsituation „Sieben-
meter im Handball“. Die erste Studie zielt auf eine Analyse verschiedener Werfer. Sie 
basiert einerseits auf kinematischen Verfahren (Studie 1A) und andererseits auf Experten-
ratings (Studie 1B). In der zweiten und dritten Untersuchung kommen ein querschnitt-
licher Experten-Novizen-Vergleich (Studie 2) und ein quasi-längsschnittlicher For-
schungsansatz mit Torhütern aus verschiedenen Altersdekaden (Studie 3) zur Anwendung. 
Dabei wird die subjektive Informationsverarbeitung von Torhütern in den Fokus des Inte-
resses gerückt. 
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2 Studie 1A – Umweltanalyse zur motorischen Expertise der Werfer 

In der Studie 1A (vgl. Schorer, Baker, Fath & Jaitner, 2007) wurden die Wurfbewegungen 
von fünf Testpersonen kinematisch untersucht. Das Expertiseniveau der Werfer reichte 
von absoluten rechtshändigen Anfängern, die mit links werfen mussten, über Jugend- und 
Juniorennationalspieler bis hin zum linkshändigen Olympiateilnehmer. Sie hatten die Auf-
gabe, Siebenmeter in acht verschiedene Regionen des Tores zu werfen und so zu agieren, 
als ob ein Torhüter anwesend wäre. Zur Auswertung der erfassten Bewegungsmuster mit 
SIMI Motion 6.0 wurde ein zeitkontinuierliches Verfahren verwendet. Die Zuordnungs-
rate bei den interindividuellen Differenzen betrug über 90 %. Außerdem konnte eine 
Interaktion zwischen den Fertigkeitsstufen der Werfer und den intraindividuellen Bewe-
gungsmustern festgestellt werden. Während bei den Novizen und dem Experten eine hohe 
Variabilität in den Würfen beobachtet wurde, zeigten die Jugend- und Juniorennational-
spieler deutlich stabilere Muster. Es kann davon ausgegangen werden, dass es sich bei den 
Novizen um eine zufällige und bei dem Experten um eine aktive funktionale Variabilität 
(im Sinne einer versuchten Täuschung) handelt.  

3 Studie 1B – Umweltanalyse mittels qualitativer Expertenratings 

Die Studie 1B dient der Analyse des Werferverhaltens (vgl. Schorer & Weiß, 2007) mit-
tels qualitativer Expertenratings. Der Vorteil dieser Herangehensweise ist, dass im Sinne 
einer Forschungsstrategie „von den Trainern zu den Trainern“ (Roth, 1996) die Ergebnisse 
direkt in die Praxis transferierbar sind. In einem ersten Schritt wurden zwei Experten 
gebeten, anhand der Videoaufnahmen der fünf Werfer aus der Studie 1A relevante Bewe-
gungsmerkmale zu benennen. Daraus resultierten insgesamt 22 Merkmale aus den drei 
Phasen der Wurfbewegung.  

Im zweiten Schritt wurden diese Merkmale mit ihren unterschiedlichen Ausprägungen drei 
weiteren Experten vorgelegt, die jeden Wurf hinsichtlich dieser Charakteristika beurteilen 
sollten. Zur Überprüfung der Reliabilität der Bewertungen wurde zusammen mit Frau Dr. 
Weiß (Institut für Medizinische Statistik, Universität Heidelberg/Mannheim) eine Erweite-
rung des Kappa-Koeffizienten von Fleiss (1971) für multiple Beobachter entwickelt. Der 
gewichtete Koeffizient zeigt hoch variable Werte für die Bewegungsmerkmale der Werfer. 
Die größten Variationen ergeben sich bei jenen Merkmalen, die auch als Beobachtungs-
punkte für die Torhüter hypothetisiert werden können. Diese Punkte sind auf ihre Funk-
tion als potenzielle Schlüsselhinweise für Torhüter zu prüfen.  
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4 Studie 2 –Expertise von Handballtorhütern 

Mit der Studie 2 zur subjektiven Informationsverarbeitung von Torhütern wurden die bei-
den ersten Stufen des Expertiseforschungsansatzes von Ericsson und Smith (1991) in den 
Blick genommen (vgl. Schorer, 2007). Ziel war es, die Expertise von Handballtorhütern in 
einer repräsentativen Aufgabe zu identifizieren, um anschließend die Mechanismen der 
Expertise zu untersuchen. Hierzu wurden Laboraufgaben konzipiert, mit denen die senso-
rischen, die senso-motorischen und die motorischen Fertigkeiten von acht Experten, vier 
Fortgeschrittenen und fünf Novizen überprüft wurden. Jeder Untersuchungsteilnehmer ab-
solvierte eine Handball-Siebenmeterwurf-Laboraufgabe mit Blickbewegungsmessungen, 
eine Hockey-Siebenmeterschuss-Laboraufgabe, eine Temporale-Okklusions-Aufgabe1 im 
Handball und eine Achtfach-Wahlreaktionszeitaufgabe. In der Zusammenschau der Resul-
tate werden Fertigkeitsunterschiede nur in der Anzahl der gehaltenen Handballwürfe er-
kennbar, nicht aber in den beiden Transferaufgaben. Für die Mechanismen wurden Ergeb-
nisse gefunden, die der aktuellen Befundlage entgegenstehen. Sie lassen sich jedoch plau-
sibel über eine so genannte „Just-in-time“-Strategie erklären. Nach ihr versuchen Tor-
hüter, anders als die bisher formulierten Hypothesen vorhersagen, nicht so früh wie mög-
lich zu reagieren, sondern sie initiieren die Bewegung genau zum erforderlichen Zeit-
punkt. Damit geben sie ihre Handlungsabsichten so spät wie möglich zu erkennen. Diese 
Hypothese sollte in weiteren Studien überprüft werden.  

5 Studie 3 – Entwicklung von Expertise in der Lebensspanne 

In der Studie 3 zur subjektiven Informationsverarbeitung wurde die Entwicklung von 
Expertise – wenngleich nur quasi-längsschnittlich – in der Lebensspanne thematisiert (vgl. 
Schorer, 2007; Schorer & Baker, im Druck). Im Ergebnis konnte zwar ein Anstieg der 
gehaltenen Bälle mit dem Alter aufgezeigt werden, die Analyse der (drei) Stufen der In-
formationsverarbeitung erbrachte jedoch nur unregelmäßige Resultatsverläufe. Bemer-
kenswert sind die Ergebnisse der älteren Torhüter. Während zum einen ihre Schnelligkeit 
nachlässt, dokumentieren sie zum anderen bei früheren temporalen Okklusionsstufen bes-
sere Leistungen als die aktuellen Nationaltorhüter. Möglicherweise lässt sich dies über die 
langandauernde aktive Laufbahn der Untersuchungsteilnehmer erklären, in deren späten 
Phasen die Bewegungen bereits langsamer geworden sein könnten. Um Bälle abzuwehren, 
mussten die Torhüter das Vermögen zu frühen Antizipationen herausbilden. Das würde 

 
1 Bei einer Temporalen-Okklusions-Aufgabe handelt es sich um einen Videotest, bei dem zu 

unterschiedlichen Zeitpunkten die Videos abgeschnitten werden, so dass nur eine begrenzte Sicht der 
Wurfbewegung möglich ist. 
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sich – sofern diese Kompetenz ohne aktives Training erhalten bleibt – in einer besseren 
Leistung im Temporalen-Okklusions-Test niederschlagen. Nicht auszuschließen ist aber 
auch, dass die älteren Torhüter schon in ihrer Aktivenzeit in dieser Hinsicht besser gewe-
sen sind als die derzeitigen Nationalspieler. Die Befunde sprechen in jedem Fall dafür, 
dass erlernte perzeptuelle Fertigkeiten robust gegenüber dem Altern sind. 
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